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Jede Buchhandlung und die damit 
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Revaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Naharvalen“) Kampf um ihr Heiligthum 
Aleis. 


Skizzirtes fragmentariſches Bild aus der Vorzeit. 
Mitgetheilt von Sigismund Friedehold. 


1. 

Die Einwanderungen der verſchiedenen zahlreichen Völker⸗ 
mme waren ſchon ziemlich ihrem Ende nahe, als ſich von 
Nordoſt her eine noch furchtbarere Gewitterwolke heraufwälzte. 
Die zahlreiche Völkerſchaft der Skythen und Sarmaten waren 
nämlich in Streitigkeiten mit ihren Oberhäuptern gerathen, und 
unterließ demgemäß nach der Sitte der damaligen rohen Zeit kei: 
nesweges, ſich dieſer Fürſten theils durch Liſt, theils durch Ge⸗ 
walt zu entledigen. Unter den Namen der Gefallenen werden 
vorzugsweiſe genannt: Illingur, Fürſt der Chaſuren Kaimapan 
Kojäs der Oguzzen, Sumbur, Fürſt der Kitanen, u. a. m. 
Auch Widemon, Fürſt der Litavoner, ermangelte nicht, ſich den 
beiden verbündeten Völkerſtämmen anzuſchließen; und ſo wälzte 
fich dieſer Koloß in wenig unterbrochenen Tagereiſen auf Schle⸗ 
ſiens fruchtbare Gauen herab. Damals war das Land noch 
größtenthells mit Waldungen bedeckt, welche einen nur ſehr ſpar⸗ 
fſluamen Raum zur Weide für die Heerden wilder Roſſe und brül; 
lender Auerochſen ließen. Lachen von dunkelrother Farbe zogen 
ſich gleich lauernden Melchen durch das ſammetfarbene Grün 
des Waldes dahin, und ließen dem Fremdlinge nur wenig Hoff⸗ 
nung auf eine herrliche Ausſicht. Schreckliche Abgründe ums 
gaben das Land nach allen Richtungen gleich drohenden Wäch⸗ 
tern — und in ihnen konnten ſich nicht allein blutdürſtige 
Raubthiere, ſondern auch rachſüchtige Menſchen bergen. Als 
olche lernen wir nun auch die beiden angeſehenſten und mächtig⸗ 
Ren, Völkerſtämme Schleſiens, die der Semnonen und Nahar⸗ 
valen kennen. Doch herrſchte zwiſchen beiden Völkern immer 
noch einige Charakterverſchiedenheitz denn die Semnonen bewieſen 
mer Edelmuth an ihren Feinden, während es bei den Nahar⸗ 
valen die Sitte erheiſchte, ihre Gegner, wenn fie bei einem aus⸗ 
brechenden Kampfe in ihre Hände fielen, mit den ausgeſuchte⸗ 
en Martern zu Tode zu quälen. Und ein folder. heiliger Krieg 
ſolte ſich auch jetzt entſpinnen; denn die Naharvalen ſchon laͤngſt 

— —— 


i ) Die Nabarvalen, ein Stamm der Lygier, ſoll Niederſchleſien 
abdehabt und auf einem Berge — wahrſcheinlich dem heutigen 
dare ein Heiligthum beſeſſen, haben wo eine Zwillings⸗Gott⸗ 
(Namens Abcis, ähnlich dem Gaſtor und Pollux der Römer) ver⸗ 
dat. de., Beide Gottheiten wurden auf Pferden ſitend abgebil⸗ 
u Das Haupt Caftors wurde mit der Sonne Bild, das des Pol⸗ 
einemit dem Bildniſe des Mendes gekront. In jenem erbickte man 
Dach ſtegreichen Kämpfer der durch feine mächtigen: Waffen die 
ede über Alles ſich aneignet, in dieſem einen ſchnellen Reiter, 

durch feine beflügelte Eile Licht und Leben mittheilt. 

Anmerkung des Verf. 
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darüber erbittert, daß die Semnonen ſich in großer Anzahl den 
mildern Lehren der chriftlihen Religion zugewandt hatten, 
ſchnaubten Rache, und kündigten ihnen fofort den Krieg an, da 
der Semnonen Neigung zum Chriſtenthume auch ihren Kultus 
gefährdete. 

Der Silenſer oder der heutige Zobtenberg, war damals weit 
mehr bewaldet als jetzt, wo bloß hin: und wieder emporſchoſſende 
Geſtrüpp an den ehemaligen Holzreichthum des Berges erinnert. 
Zur Seite deſſelben thürmten ſich Granitmauern von beträcht⸗ 
licher Dicke zur Wolkenhöhe empor, und ſtreckten ihre in der 
Sonnengluth funkelnden Spitzen, gleich blitzenden Magnetnadeln 
dem Ungewitter entgegen. Von ihnen wurde nun eine Burg 
umſchloſſen, die jetzt zwar weiter nichts als Sagen hinterlaſſen, 
welche aber alte Chroniken als die ſtärkſte Feſte Stchleſiens 
ſchildern. Sie führte den Namen Rondira und bot mit ihren 
gigantiſchen Thürmen jedwedem Sturme trotz, In ihr haußte 
ſchon ſeit geraumer Zeit Adigar, dem ſeine Untergebenen, den 
obſcuren Titel eines Geiſterbeſchwörers beigelegt hatten. Dies 
konnten ſie auch in der That; denn kein Pfeil, kein feindlicher 
Murffpeer konnte unſern Helden verletzen; ſelbſt wenn im 
Kampfe Feuerrachen aus den feindlichen Reihen in die Seini⸗ 
gen geſchleudert wurden, ſtanden nicht allein er, ſondern auch 
feine Getreuen felſenfeſt. Man raunte ſich über die ſtete Un⸗ 
verletzbarkeit dieſes Mannes allerlei Gerüchte zu, unter andern, 
daß er mit dem Aleidiſchen Heiligthume, — (was auch ſchon 
Eingangs erwähnt und beſchrieben worden) — einen dauern⸗ 
den Umgang gepflogen, und daß die Götter ihm auf ſeine flehen⸗ 
den Bitten ein ewiges Leben verheißen, mit der Bedingung, daß 
er ſich am Knie nicht verwunden laſſe ſolle, indem es in dieſem 
Falle um ſein Leben geſchehen wäre. Wie wenig er auf dieſen 
weiſen und wohlgemeinten Rath geachtet haben mag, erfahren 
wir im nächſten Kapitel. 


Schon längſt hatte Theuthold, der Bruder Adigars, die 
günſtige Lage des Naharvalifchen Häuptlings mit neidiſchen 
Blicken betrachtet; denn ſo wie jenen ſeine Unterthanen haßten, 
eben ſo ſehr war dieſem jedermann mit inniger Liebe zuge⸗ 
than. — Daran war nun zweierlei Schuld; weil Theuthold 
nicht allein ſein Unterthaunen mit neuen Auflagen drücken wollte, 
und vorzüglich darauf dedacht wat, ihnen ihr Heiliaſtes, nämlich 
ihren Glauben zu entreißen, um dieſelben, feiner Meinung nach, 
deſto leichter zum Gehorſam zu zwingen! — Allein hierin hatte 
er ſich ſehr getäuſcht. — Als ihm auch dieſer Plan fehlſchlug, 
— ſuchte er feinen Bruder zu bereden, doch baldigſt zur allein 
ſeeligmachenden christlichen Kirche überzutreten! — Jedoch nun 
hatte er erſt gar in ein Wespenneſt geſtochen. Denn ſein Bru⸗ 
der nahm ihm dieſen Scherz ſo übel, daß er ihm fofort ben Krieg 
ankündigte, — jedoch nach langen flehentlichen, Bitten ſich end⸗ 
lich zu einem zweijährigen Waffenſtillſtande erbot. Hierauf 
fäumte er nun aber auch nicht, ſofort einen Reichstag ausſchrel⸗ 
ben zu laſſen, dem alle ⸗Fürſten und Oberhäupter des Semno⸗ 
nenlandes beiwohnen ſouten. — Sein Bruder, bite fich 
gerne dieſem, Befehle entzogen, allein Adigar war mit den Göt⸗ 
tern einverſtanden, und ſo mußte ſich jener nothgedrungen in das 
Unabänderliche fügen, obgleich ſich öfters fein Stolz gegen ſolche 
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Erniedrigung ſträubte! — Bald waren) die Geladenen beifamt: 
men, und auch der Platz für die Feierlichkeit war beſtimmt. — 
Gleich ſchleichenden Geſpenſtern ſchwebten Wolken in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Farben ſpielend am mitternächtlichen Horizonte 
dahin, als Roſalinde, Theutholds Gemahlin, ſich vom weichen, 
ſeidenen Phuhl erhod, auf dem ſie gern noch einige Zeit der Ruhe 
genoſſen hätte. Auch. bedurfte. fie ihrer gar fehr; denn ein ges 
wiſſes inneres quälendes Bewußtſein hatte fie immer wieder vom 
trauten Lager emporgeſcheucht, und ihre Gedanken, wie durch 
einanderflotternde Nachtkäuze verwirrt. Aber noch ſollten ihre 
Leiden ihr Ziel nicht erreicht haben; denn wie ſie plötzlich auf⸗ 
horchte, ſchien ſich ihrem Zimmer ein Kettengeraſſel mit furcht⸗ 
barem Getöſe zu nahen, dem bald darauf ein dumpfes Gepolter 
folgte, was einem Donner» Krachen ähnelte. »Ihr Götter ſteht 
zu bei in dieſer Seelenangſt! 

Doch ihren Gemahl hatte fie keineswegs in dieſem Polter⸗ 
geiſte vermuthet, um ſomehr wurde ſie von einem ſprachloſen 
Erſtaunen egriffen, als fie deſſen klapperdürre Geſtalt erblickte! 
Thruthold befand ſich noch in der Blüthe ſeiner Jahre; jedoch 
Ausſchweifungen der verſchiedenſten Art hatten ſeine im wahren 

Sinne des Wortes männliche Schönheit zu einem ganz ſcheuß⸗ 
lichen Gerippe abgezehrt — und ſo ſehen wir ihn hier gleich 
einem, der ſo eben dem Grabe entſtiegen iſt, der erſchteckten 
Roſalinde entdegenwanken! »Abſcheuliche!« rief er ihr entge⸗ 
gen, »Hältſt Du fo die vatetländiſchen Sitten und Gebräuche 
daß Du die Namen der längſt in den Staub geretenen Alcidi- 
ſchen Gottheit zu nennen wagftl« — »Mein Gewahl!« rief 
ihm Rofalinde mit zerknirrſchtem Herzen entgegen, »vergieb mir 
dieſen Fehltritt, den ich in dem quälenden Bewußtſein meiner 
Abtrinnigkeit beging, — nie ſoll der Name des verpönten Got⸗ 
tes über meine Lippen kommen! — und doch überateſt Du 
mein Gebot; ſag', Weib, wie kam Dir ſch ein Frevel in den 
Sinn? antworteſt Du mir nicht gleich, ſo laſſe ich Dich von 
vieren meiner wiideſten Roſſe zerreißer, — und dieß vor dem 
verſam melten Volke, — Deinen ehemaligen Unterthanen!« — 
Ich will Dir Alles geftehen, mein theurer (2) Gemahl, — win: 
ſelte Roſalinde, indem ſie ſich wie ein zertretener Wurm am 
Boden krümmte; nur ſchone meines Lebens; denn wenn du 
mir dieſe Schmach anthäteſt, würdeſt du gewiß ſodann von den 
heftigſten Gewiſſensbiſſen gepeinigt!? — 

(Bortfegung folgt.) 


Die Promenade und ihre Erſcheinungen. 
(Beſchluß.) 


Der Gichtbrüchige, 


hier langſam vorüberkrückend, ſieht die Unglückliche weinen und 
indem er zu wiederholtenmalen feine Kniee reibt, verdammt er 
die Thränen der Liebeskranken deſto heftiger, je beſtimmter ihn 
die momentanen Anfälle des Podagra's vorausſetzen laſſen, daß 
es keinen wüthenderen, vertilgbareren Schmerz gebe, als eben 
dieſen Körperſchmerz, mit welchem nach feiner Meinung die mög: 
lichſte Größe jeglicher Seelenleiden keinen Vergleich aushalte. 

Ihn rief das ſchöne Wetter auf die Promade, doch kaum iſt er 
einmal aufs und abgegangen, fo erinnerte ihn der rebelliſche 
Einſaſſe feiner Glieder, den beſchatteten Kiesboden mit einem 
weichen Kiſſen zu vertauſchen, er folgt der ungeſtümen Auffor⸗ 
derung feines Tyrannen, und ſeufzend verläßt er die Gänge. 
Ein anderer Leidender, der aber mit ſeinem Ungemach vertraut 
geworden, iſt a 


der Blinde, 


an der Hand eines Führers. Er fühlt ſchätfer und athmet in 
begierigen Zügen, als der ſehende Mitbruder, um ſich für den 
Verluſt des Augenlichts nach Moglichkeit ſchadlos zu halten. 
Unter feinen auf immer verſchloſſenen Augen ift tiefe Nacht, 
aber feine rege und lebendige Phantaſie löſt fie in verworrene 
Prachtbilder auf, von denen der Duft einer erquickenden Feiſche 
in feinen Buſen ſtrömt. Der graue Staar hat ihm die Hoff⸗ 
nung, der Natur jemals ins offene Angeſicht zu ſchauen, laͤngſt 
geraubt, aber er iſt durch die dunklen Pforten der Verzweiflung 
uthig hindurch gedrungen und er hat über die Qualen der 


ö ſternenloſen Nacht geſiegt. Freudig hüpft fein Herz jedes Fruͤh⸗ 


jahr, wenn ihn das trauliche Geſchwätz der Schwalbe aus ſeiner 
Klauſe ruft und ihm den Beginn der glücklicheren Zeit ſeines 
umdunkelten Lebens verkündet, wo er beſuchen kann den Lieb⸗ 
lingsaufenthalt ſeiner ſonnenhellen Kindheit und Jugend, die 
liebliche und herrliche Promenade. 


Zufälliges Zuſammentreffen. 


Mein vis Avis (wo ich wohne, verrathe ich noch nicht), 
die hübfche junge Frau, iſt doch ein allerliebſtes Weibchen, die 
Bemerkung mache ich jedesmal, ſo oft ſie den einzelnen Blumen⸗ 
ſtock in die rechte Ecke vor das mittelſte Fenſter ihrer Wohnung 
fest. Daß dieſe Blume immer gerade der friſchen Luft bedarf, 
wenn der alte Mann der jungen Frau ausgeht, iſt gewiß ein 
zufälliges Zuſammentreffen, — und daß ein junger Mann von 
recht vortheilhaſtem Aeußeren, der des Tages recht oft vorüber 
geht, gerade dann in jenes Haus hereingeht, das iſt gewiß 
auch nur ein zufälliges Zuſammentreffen. 


Abtrumpfung. 


„Mein Fräulein, ich werde Sie begleiten, « fagte ein elegant 
gekleideter, junger Mann zu einer ſehr anſtändig ausſehenden 
Dame, indem er mit unverfhämter Zudringlichkeit den Arm der⸗ 
ſelben in den Seinigen legte. Die Dame blieb ſtehen, und ohne 
ein Wort zu erwiedern, ſah ſie den jungen Mann auf eine ſo 
eigenthümliche Weiſe an, daß er ziemlich verlegen fragte: Wes⸗ 
halb betrachten Sie mich fo ſcharf? — Um Sie zu erkennen 
wenn ich ſie wiederſehe, wo Sie gewohnt ſind, ſich anſtändig 
zu betragen, entgegnete die Dame mit feiner Ironie, und der 
junge Mann dachte nun nicht daran, ſie zu begleiten, ſondern 
nur, ſich ihrem Blicke möglichſt ſchnell zu entziehen. 


Beobachtungen. 
Der Lockenſamuler. 


Bei einigen Menſchen äußert ſich der Sammelgeiſt je und 
je auf die verſchiedenſte Weiſe und in den mannigfaltigſten Lied’ 
habereien, Der eine ſammelt Schmetterlinge, ein anderer Mi⸗ 
neralien, ein dritter alle Münzen, wieder andere füllen ihre Zim⸗ 
mer mit ausgeſtopften Vögeln aller Art; es giebt auch Sammler 
von alten und neuen Arien, Tabackspfeifen und Doſen, Schnurr⸗ 
pfeifereien; Bildern, Landkarten u. f. w. — So giebt es denn 
auch verliebte Abenteurer, die ein Album von geraubten, geka⸗ 
perten und erbettelten, oder geſpendeten Locken, an den Haͤup⸗ 
tern junger und alter Schönen und Nichtſchönen anlegen, und 
ſich an dem Anblick dieſer ſchwarzen, braunen, röthlichen, hoch“ 
blonden, goldfarbenen, flaͤchſernen und ſilbernen Heiligthümer 
erlaben und erquicken, indem fie ſich das bei jeder Locke betheiligte 
Weſen wiederholt vor ihre Erinnerung rufen und ſo in diverſa, 
Phantaſien, romantiſchen, freundſchaftlichen, zärtlichen un 
dankbaren Empfindungen ſich ergießen, welche ſie theils 
Seufzern, Kußfingern und Gedichten untermiſchten. Br 

Ein ſolcher leidenſchaftlicher Locken⸗Jäger, Räuber if 
Sammler ift Herr Singewarth Süßwurzel. Gegenwärtig 
er im Beſitz von 5 großen Glasſpinden, welche mit einer 
Legion der verſchiedenſten Locken und Haar: Arbeiten über 05 
über angefüllt find. — Unter jeder Locke befindet ſich der Na 
der Gefeierten bemerkt, der ſie einſt angehörte. Seine f 
mende Seele ſchwelgt mit leiſem Leben in dieſen niedlichen, 
farbigen Seidenbändchen ausge ſchmückten Gotibeid» Refichen ? ai 
nur die vertrauteſten Freunde führt er in dieſen geweihten chei⸗ 
pel zärtlicher Erinnerungen, um fein Entzücken mit ihm zu 
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len. Zollt ihm der Freund wirklich eine zartſinnige Theilnahme, 
eine ſtille Bewunderung, ſo ſchlägt Süßwurzel ſogleich ein ſau⸗ 
beres Buch in Folio Format mit Goldſchnitt, worin ſich die von 
ihm ſelbſt entworfenen Biographien, zum Theil auch die Silhuet⸗ 
ten oder Miniatur⸗Porttaits der Lockenſpenderinnen befinden, 
auf und lieſt die merkwürdigſten Artikel dieſes originellen Con⸗ 
verſations⸗Lexicons mit dem herrlichſten Pathos der Begeiſte⸗ 
rung ab, welchen er mit der vollſtändigſten Mimick eines erſten 
Liebhabers von Profeſſion begleitet. 

»Dort, rechts im Spinde Nr. 1 liegt die blonde Locke Nina's, 
einem beſcheidenen, verborgenen Veilchen gleich zwiſchen den hoch⸗ 
ſchwellenden Sammet⸗Haacroſen der ſtolzen Brünette Eulalia, 
der majeſtätiſchen Laura, der ſchwarzköpfigen Eleonore und an⸗ 
derer Grazien und Nymphen mehr. Die einfache aber liebliche 
Nina, iſt jetzt an einen Horndrechsler verheirathet. Sie war 
ſchwärmeriſch, guthmüthig, ſtilldenkend und zur Frömmigkeit 
geneigt. Ihr Andenken wird ewig in meinem Herzen thronen. 
Eulalia, dieſes Meiſterſtück der Schöpfung ward in der üppig⸗ 
ſten Blüthe ihrer Jahre ein Raub des Todes; ſchon deckt das 
Moos ihren Hügel. — Sanft ruhe ihre Aſche! — Laura iſt 
Sängerin in Mannheim. O Göttin von Mannheim, dich ſoll 
ich nie, nie, wiederſehen? Die feurige, ſchwarzköpfige Eleonore, 
deren Locke uns wie polirtes Ebenholz entgegen ſchimmert, ha, 
wo iſt ſie? — Im Pommerland! — Was treibt ſie dert? — 
Sie iſt eines Gaſtwirths ſchönſte Schenkmamſell! (Kußfinger.) 
O, wie wird mir, kohlſchwarz, wie dein Haar, Leonore, kohl⸗ 
ſchwarz vor meinen Augen, wenn ich dein gedenkt! u. ſ. w. 

So ohngefähr läßt ſich Süßwurzel bei der ihm ſo hohen 
Genuß gewährenden Lockenſchau vernehmen. O du unglüdlis 
ge Glücklicher, Du fahrender⸗Locken Ritter, wer könnte dich 

eneiden?! — 


Lokales. 


„ Am 17. d. M. warf ein Tagarbeiter unvorſichtig und 
außdrücklicher Unterſagung entgegen Klötzer aus der obern Etage 


lebhaften Schiffsverkehr herbeigeführt. 


des im Bau begriffenen hieſigen ſtädtiſchen Mühlengebäudes 
heraus. Eins davon traf einen Zimmergeſellen und verletzte 
ihn fo ſchwer, daß er nach einigen Stunden im Hospitale Aller⸗ 
heiligen ſtarb. 


„„ Am 19. fiel ein 13 Jahr alter Knabe, während fein 
Vater in einem Kahne unweit des ſogenannten Seelenbades 
ſchlief, aus dem Kahne in die Oder und ertrank. 


„ Am nehmlichen Tage wurde am Rechen des Einfluſſes 
der Ohle ein in ſeinen Geſichtszügen nicht mehr kennbarer 
männlicher Leichnam und unter völlig gleichen Verhältniſſen 
am 20. ein weiblicher Leichnam in der Oder am Ufer der Salz⸗ 
gaſſe vor dem Oderthore gefunden. 


„ Am felben Tage wurde am Rechen der Leichnamsmühle 
ein Leichnam gefunden und in ihm ein hieſiger Einwohner er- 
kannt. Nach den mit Sand und Steinen angefüllten Taſchen 
ſeiner Kleidungsſtücke und anderen Umſtänden zu ſchließen, hat 
er ſich ſelbſt das Leben genommen. 


„„ Am 22. badete ſich ein 11 Jahr alter Knabe an einer 
dazu ungeeigneten Stelle im Bürgerwerder, und ſank unter. 
Obgleich ſofort durch Schwimmkundige nach ihm geſucht wurde, 
ſo war es doch bei gegenwärtiger Höhe der Oder nicht möglich, 
ihn zu finden. 


„„ Der hohe Waſſerſtand hatte in dieſer Woche einen ſehr 
Im Oberwaſſer waren 
angekommen: 37 Schiffe mit Eiſen, 34 Schiffe mit Zink, 21 
Schiffe mit Steinkohlen, 14 Schiffe mit Steinſalz, 56 Schiffe 
mit Weizen, 28 Schiffe mit Roggen, 5 Schiffe mit Gerſte, 3 
Schiffe mit Hafer, 17 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Erbſen, 20 Gänge Bauholz und 6 Gänge Brennholz. 


„„ (Eiſenbahn.) In der Woche vom 18 — 27 Zunft 
find auf der Oberſchleſ Eiſenbahn 6236 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 3879 Thaler. Die Actien 
ſtehen 1154 f 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 19. bis 23. Juni ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 61 Perſonen (30 männl., 31 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 
Juen 2% unter einem Jahre 133 von 1—5 Jahren 65 von 5— 10 

ahren 2; von 10 — 20 Jahren 45 von 20 — 30 Jahren 6; von 
7 40 Jahren 73 von 40 — 50 Jahren 6; von 50 — 60 3 ren 

von 60 — 70 Jabren 23 von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 
Jahren 13 von 90 — 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhofpital...... 14. 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen. . .. 0. 
In dem Hofpital der Barmherz. Bruͤder .... 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt .. 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Huͤlfe 9. 


1 


Alt er. 
J. M 


Todtgeboren. 
ev. ——. 328 
kath. Kraͤmpfe . 75 
ev. Herzbeutelwaſſ. 81 1 
ev. Kraͤmpfe— 4 


Tena. .... DA 
18 d- Barb. Wendland .. 
10. d. Tagarb. Winter S. 
Hospitalitin Jahn. 
* rauer Linke K.. 
m. Marqueur Schaube 


kath. Lungenſchwdſ. 41 

x etöh. Grüger. TEE 1 8 

0 { date Beyer. kath. Zehrſieber . . 67 — 

17, K. Haus 1 


Haushalt. John... ep. Bruſtwaſſerf . 58 
Tage Frauendorff. — kath. Waflı ucht. * 59 * 


echt Pafelt u + | ed. Krämpfei. “or. 2 
eldh. Zeſſell . ... tb. Lungenſchwindſ. 47 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Tag. | 22 Krankheit. 850 
2 J. M 

Mai. Rn Il 
Soldatenwttw. Melde... .... ev. Waſſerſucht .. . 73]— 
d. Rathsdiener Franke T.... kath. Zahnkrampf. . 1 6 
Zimmergeſ. Jetſchjʒfe ...e. Waſſerſucht . . 56 
d. Schuhmacher Reichler T.... ev. Kraͤmpfe . — 4 
d. Tagarb. Gläſer T...... . kath. Lungenſchwdſ. .| 5] 8 
d. Schuhmacherm. Reichelt Frau. ev. Entbindungsfol.211— 
Krankenwärt. Schramm. .. .. kath.] Bruſtwaſſerſ. 49 6 
d. Zimmergeſ. Schmidt S... . kath. unterleibsentz.] 6— 
d. Apotheker Hähne S... .. ev. Lungenentzünd.. 108 
. 14 unehl. S. n , e e 1— 
Freigaͤrtner Mühlen. . fath. Schlag. 79 — 
Panormabeſ. Kaubetzky .... ev. 5 1 
d. Fabrikarb. Littmann Frau.. ev. Schwindſucht . 32. 
d. Bildhauer Grimme T.... . kath. Luſtröhrenentz. — 1 

d. Schneider Hübſch Frau. ka Jntbindungeſel, 24 
Todtengräber Wuttke... . kath. Lungenlähmung⸗ 74 9 
d. Tiſchlerm. Blankenſtein S... ev. Krämpfe 10 

d. Sekr. v. Kallbacher S. u. T. Fruͤhge burt... 
Caffetier Casperkee ... ev. Lungenlähmung. 52 6. 
d. Kaufm. Moroni S. ev. Abzehrung ... 40 — 
Krankenwärter Rudolph. ..... ev. Blutſturz. . 35 — 
d. ehem. Hutfbr. Schieferdecker T.] ev. Lungenſchwdſ. 24, 3 
Privatſchrb. Schneiden. . 2 52 — 
verw. Kontrolleur Winkler. .. kath.] Schlagfluß .. .|55 — 
Tagarb. Stiller kath. Ertrunken . 56 
d. Formſtch. Lemprecht S.... ev. Ertrunken 
d. Schneider Kuſſner Er + + kath. Kra 
1 unehl. S. „„ eb. 
Tagelöh Peſſler „ kath. 
d. Aufſeherwttw. Schneider. „ev. 


— 
E 


19. 


. 


g . 410 Fri 
mpfſfſee 

Kraͤmpfe . 14 
Lungenſchwindſ. 69 — 
Schlagfluß . 78“ 5 


20. 


Stelle der Gold und Silbehandlung der 


* 
Tag · Name und Stand der Ver⸗ Nen Krankheit. utter. Tag. Name und Stand der Ver⸗ Nen it. [Alter. 
| ſtorbenen. gion. 0 Sieh ſtorbenen, | Krankheit SM 
Juni | Mai. | Af asp yes An 1 
d. Brauer Peuckert Frau. .... ev. Nervenſchlag . .39 9 d. Gärtner Ruſſe c. 0 ev. Lungenſchwindſ. 12 
21. Handſchuhmacherw. Schmidt... ev. Alterſchwäche . . 70 — Inwalide Sanetra . kath. Lähmung ... 4617” 
d. Glashaͤndl. Meckauer See Todtgeboren. Schuhmacher Bartel... ev. Kryf, u. Schlag Mir 
d. Tiſchler Rupprecht T..... ev. Leberverhärtung ‚10 3 d. Muſikleh, Marks S. Zodtgeboren. + + 
Inwalide Garbatſch. . ev. Leberleiden. . . 52 — 23. d. Nuflader Kurz T... kath.] Schlagfluß . 
Dienſtmdch. Haunſchild ++ kath. Wochenbettfieb. 24 — d. Brauergeſ. Franzke Frau. ... ev. Lungenſchwdſ. 28 9 
1 unehl. S.. . 275° ... Todtgeboren d. Tiſchlergeſ Buͤttner ... kath. Auszehrung . 1 
d. Kunſtgaͤrt. Vollbrecht T. . ev. Gehirnentzuͤnd. 14 3 Packhofwächter Stock.... ev. Waſſerſucht . . 48 3 
22. Tagarb. Danke. er reer. kath. Abzehrung . »:1391 66 __ 
0 + 
1. An den Schneidermſtr. Herrn Scheller vom Da mehrere Verkäufer der Wurzelſeife hieſelbſt am lezten Märkte ſich für „Baiern“ 
21. d. M. ausgaben, fo erlaube ich mir, ein hochachtbares Publikum darauf aufmerkſam zu machen, d 


ich von allen hieſigen Verkäufern der Wurzelſeife der Einzige bin, welcher wirklich aus 


2. An den Herrn Lieuten. Baron v. Seidlitz Ö & ! 
vom 22. d. M Baiern gebürtig iſt. Auch habe ich keine Kollegen und Jeder, welcher meine Wurzelſeife 

: kaufte, wird ſich überzeugt halten, daß fie von keiner andern Sorte hinſichts ihrer Qualität 

können zurückgefordert werden. übertroffen werden kann. Gleichzeitig empfehle ich mich daher auch zum jetzigen Markte mit 
Breslau, den 26. Juni 1843. ö meiner „ächt baierſchen“ Wurzelſeife zur Reinigung aller Flecken aus wollnen Zeu⸗ 


gen; mit Wurzelwaſſer zur Reinigung ſeidner Zeuge und feiner, weißer Waͤſchez mit neu 
Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. erfundner beebifcer chan Wich fo wie mit ganz aͤchtem Porzelankitt! Mein 
Stand iſt Kränzelmarkt gegenüber dem goldnen Hunde. 


Sbeater · Mepertoir. Bernhard Junius 
© 1 aus Würzburg in Baiern. 
i den 27.: „Die Nachtwandlerin.“ 
Oper in Akten. Mat 5 Beli. or Ganz was Neues! 
J. G. Krüger aus Dresden. 


r > Perlwaaren⸗Fabrikant, 
Vermiſchte Anzeigen. beſucht dieſen Breslauer Markt wieder mit einer ſehr ſchoͤnen Auswahl ſeiner Fabrikate, als: 
> il 115 breite und runde Klingelzüge, e Fenſter - Vorſätze⸗ 
—— alt Hals- und Uhrketten, Ohrgloden, Armbander, Bouquets, Diadems c. 
dc und empfieht ſich einem hohen Adel und reſpekt. Publikum, fo wie auch als ganz etwas 


e e. | 
AG A. Georgi aus Soja ? Neues „„ 
enſter⸗Gardinen von Perlen. 

in Sachſen. Mein € Stand iſt Riemerzeile, Bude vis-a-vis dem Herrn Kranz. 


Fee 5 
Imitation de Diamantes. 
Nachahmung von Brillanten, 


kannten Stickereien auf Mull, Jacco⸗ 
nett und Brüſſeler Spißengrund, be⸗ 
ſtehend in neueſter Facon der Camails, 
Cardinalkragen, Fichu und dergleichen 
8 mehr zu dieſem Fach gehörenden Artikeln. > 
Sein Stand iſt auf der bekannten Pierres de Strasses. 
2 Herren Somme u. Comp. gegenüber. 5 J. Auſtrich, aus Paris und Frankfurt d. M., 
eee eee eee eee. 9 es Senke Markt mit einer großen Auswahl von Schmuckgegenſtaͤnden, als: Parure 
Yet FEIERT complete, Ohrgehänge, Brochen, Kreuze, Hemdenknoͤpfe, Buſennadeln, Ringe, Diademe, 
Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 43 Armſpangen und noch viele andere Gegenftände, vornehmlich die neueſten, den achten Beil⸗ 
iſt im Hinterhauſe eine einzelne unmeu lanten auf's Täuſchendſte ähnlichen 
blirte Stube (für 65 Rthlr. pro Quar⸗ DIERRES DE BRESII 
tal) zum 1. künftigen Monats oder auch . 25 de 
ſogleich zu vermiethen. Alle Kenner und Liebhaber, fo, wie Beſitzer achter Brillanten werden eingeladen, die Aus⸗ 
ke —— | ftellung mit Ihrer Gegenwart zu beehren. 

Geſtohlen wurde Saͤmmtliche Waaren ſind in feines Gold und Silber gefaßt. In dieſem Lager befinden 
in der Nacht vom 22. zum 23. Juni c. ein ſich Gegenftände von 1 Rthlr. und großartige ee bis 100 Rthlr. Auch befinden 
noch nicht lange getragener Vereins⸗Oroſch⸗ ſich ungefaßte Steine in dieſem Lager. 
ken⸗Livree⸗Mantel von grauem Tuch mit Die Ausſtellung beſindet ſich in einer Bude am Ringe Naſchmarkt), dem Herrn Kauf 
N Be 7 one im Futter der Rücken⸗ (mann S. Mannheimer geradeüber und iſt mit obengenannter Firma verſehen. 
gegend mi Nr. 7 bezeichnet. Ein noch wenig gebrauchter Schreib⸗Se⸗ in Kr i 
„Derjenige, welcher den Dieb dieſes Man: kretär von Birkenbojs, ein großer Spiegel, ein cher El l, b kan Star, — 
tels ermittelt und der unterzeichneten Inſpec⸗ Schlaf⸗Sopha, ein Glas⸗Schrank und zwei zu erlerne din ſich melden macherprofeſſion 
tion gründliche Anzeige macht, erhält eine ans | Komoden find für den feſten Preis von 30 Kupferſchmi 5 31. 
Leal d s Die es 2 * 40 rar ne Rthien. nebſt noch einigen ‚Thon gebrauchten eee eee 

e es Diebes, als an 5 N m . 
9 N an dem Werth des] Möbeln wegen Mangel an Platz fofort zu Für einen Herrn iſt in der Nicolai⸗Vor⸗ 


W eee 


Mantels gelegen iſt. verkaufen. wo? erfährt man ſtadt, Ki ; ch 
n Die Vereins⸗Oroſchken⸗Inſpektion Supferfhmiebefie: Nr. 14, eine Fiſchergaſſe Nr. 11, eine Treppe hoch, 
Tielſch. in der Specerei⸗Handlung. £ Kr een ee © 


Etabliſſements⸗Anzeige 


Meinen werthgeſchätzten Kunden, fo wie einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige ! i 
9 d 1 e 
Ohtauerſtraße Nro. 83, Eingang Fase (neben der Weta ne e e e ee . 


kKurz⸗Waaren und Tapeten⸗ Handlung, 


verbunden mit meinem feit 3 Jahren beſtehenden Tapezier⸗Geſchäft, unter Firma: 


Robert Moritz Hörder 


eröffnet habe. — Für das mir bisher gütigft geſchenkte Vertrauen er di: in? ei 
btiffemient übergeben zu laſſen; ich werde mid) eis Bemühen durch Fi Hi 1 end, Patte ich zugleich, daſſelbe auch auf mein neues Gta 
e e e 


2. 
9 


ein 


eſſer, Schneiders und Damenſcheeren, Licht en. 
ert 


fe und Theeloͤffel, Thee⸗ und Kaffeebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, fo wi i d 
e e e in S 1 750 „ ſo wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel aufmerkſam zu! 
EZ c r e 

VrVreslau, den 26. Juni 1843. ern 


. igſt 18 reiſe. 


Robert Moritz Hörder, 


Oblauer Straße Nr. 83 (Eingang Schuhbräcke) neben der Weinhandlung des Herrn Str 
Maſchinendruct und Papier von Heinrich Richter. Albrechtsſtraße Nr. 11. Sa 


